Samſtag den 9. April 1803. 


Wien vom 19. März. 


D. nun die Geſchaͤftsſtunden in den 
kaiſerl. Kanzleien des Sommers von 8 
bis 2 und des Winters von 9 bis 3 
Uhr beſtimmt ſind, fo wird die Briefe 
poſt auch Fünftig ſtatt um 8, um 5 
Uhr abgehen, und die Mittagstafeln 
in Wien, die bisher um 1 oder 2 


= uhr gehalten wurden, dürften erſt in 


der Folge um 3 oder 4 Uhr ſtatt ha⸗ 
ben. 
Uniformirung aller kaiſetl. 
Staatsbeamten unterliegt keinem wei⸗ 
tern Anſtande, und wird nur noch 
das beſtimmte Regulatib dazu erwar⸗ 
ttt. Zur uniform oder zom Rock iR 
durchgehende dis dunkelgruͤne Farbe 


U 
gewahlt; Hoſen und Welten aber fols 
len gelb ſeyn, und die Beamten der 
verſchiedenen Stellen und Branchen 
werden ſich vur durch die verſchiede⸗ 


nen Aufſchlaͤge unterſcheiden. 


Deut ſchland. 

Der neue Orgoniſaſionsplan für 
ſaͤmmtliche Badiſche Lande iſt nun er⸗ 
ſchienen. Nach Manheim kommt ein 
Hofrathskollegium, das aus einem 
Präfidenten, 2 Vizepraͤſtdenten, 5 
Rechtsgelehrten, 5 Finanzraͤthen, und 
einer Anzahl Subalternen beſteht. 
Das Oberhofgericht aber, und die 
katholiſche Kirchenkommiß ion kommen 
nach Bruchſal. 

Auſſer dem Bodiſchen Religionsedikt 


beſtimmt ein anderes das kuͤnftige 


Schick⸗ 


* 
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 heertemtinterbalt. ihrer Bewohner, 
beſchraͤnkt die Zahl derer, welche blei⸗ 
ben, macht ſie alle als Religionsleh⸗ 


rer, oder als Lehrer der niedern ge⸗ 


lehrten Schulen, unter beſtaͤndiger 
Aufſicht des Staats, der Menſchheit 


nuͤtzlich, und erweitert die Thaͤtigkeit 


der Weltprieſter durch Erteilung neuer 


Pfarren. 
Für die Erhaltung des Manheimer 


Theaters, bat der Markgraf joͤhelich 


einen Beitrag von 14000 Gulden be⸗ 
willigt, 


nommen, 


Zu Münden farb kurzlich die Ober⸗ 
Ba⸗ 


hofmeiſterin, Marie keopoldine, 
ronin v. Segeſſer, geborne o. Ruepp. 
Sie hinterließ ein merkwöͤͤrdiges, eis 
genhaͤndiges Teſtament, das ihr den 
Nomen einer Edlen verbuͤrgt. 
allem, ſchrieb fie, ſollen wegen jetziger 
harter Zeit alle meine in verſchiedenen 
Gerichten entlegene Unterthanen, nach 
dem Hoffuß gerechnet, Legate bekom⸗ 
men ꝛc. Ein ganzer Hof erhält ooo 
fl., ein halber 500, ein Viertelhof 
2 50 fl. ꝛc, jeder Häusler aber 50 
fl. Eine Holbbäurin zu Aſcham, die 
ihre Abgaben immer am richtigſten be⸗ 
zahlte, erhaͤlt 1000 fl. auſſer ihrem 
Antheile. Uiberdieß ſind allen Unter⸗ 
thanen die Ruͤckſtaͤnde und die Hälfte 
an Unterthanskapitalien nachgelaſſen, 
deßwegen dürfen aber in Zukunft die 
Laudemien nicht vergroͤſſert werden. 
Jeder Verwalter erhält so fl. Wenn 
ein oder der andere Unterthan kein gu⸗ 


ud Abteien | 


midoff, geſegneten Andenkens, 


und die Schulden deſſeiben, 
welche 40000 Gulden betragen, -überz. 


Vor 


*, fo lange 
ur die Area 


des ER: u Aufrichtung zines 


oͤden Hauſes zu Serien And, 2000 


fl. angetwiefen ꝛc. 
St, Petersburg vom 11. März. 
Unter den ſehr mannigfaltigen wohl. 


thaͤtigen hieſigen Anſtalten haben wir 


eine Kommerzſchule, die ſchon über 
20 Jahre alt iſt. Es hat naͤmlich ein 
rußiſcher Patriot, weyl. Prokopi Des 
unter 
‚andern noch viel größern. Milprhätige 
keiten, 30000 Rubel der Krone 
gegeben, um von den Zinſen rußiſche 
Kinder fuͤr die Handlung zu bilden. 


Seit etwa fuͤnf Jahren hat Ihre Ma⸗ 


jeſtaͤt, die Kaiſerin Mutter, auch dies 
ſe Auſtalt unter Ihrer Leitung und 
den Fonds derſelben noch vergrößert, 
Unter Ihrer Direkzion hat ein Vetter 
des beſagten Stifters, der Gebeimrath 
Peter von Demidoff, die Verwaltung 
dieſer Schule, in welcher jetzt etwa 
60 Schuͤler erzogen und in der Sit⸗ 
tenlehre, Mathematik, in Sprachen, 
in der Geſchichte und den freien Kuͤn⸗ 


ſten, ſo wie in den Handlungskennt⸗ 


niſſen unterrichtet werden. Vor eini⸗ 
gen Monaten hat dieſe Auſtalt 8 
Juͤnglinge entlaſſen, die mit dieſen 
Kenntniſſen und einem ſchoͤnen Fonds 
von Moralität dem Zweck ihrer Wohlz 
thaͤter hoͤchſt wahrſcheinlich entſprechen 
werden — das Vaterland naͤmlich 
mit tuͤchtigen und nuͤtzlichen Handels⸗ 
männern zu bereichern. Der auch hier 
von der Kaiſerin Mutter eingefaͤhrten 
Ordnung und Ihrer beiſpielloſen und 

Anz 
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unermuͤdeten Sorgfalt wird der rußi⸗ 

ſche Kaufmannsſtand auf immer „fir 

die Folge vieles zu derdanken haben. 
Brüſſel vom 20. März. 

Aus Calais wird gemeldet, daß 
alle Kan onierſchaluppen und platte 
Fahrzeuge, die ſich daſelbſt befinden, 
wieder ausgeruͤſtet werden. Ein glei⸗ 
ches geſchieht zu Duͤnkirchen, Boulo⸗ 
gne, Havre und Cherbourg. Zu Bou⸗ 
logne ſoll ſich eine groſſe Flottille ver⸗ 
ſammeln. Es ziehen ſich immer meh⸗ 
tere Truppen an die Kuͤſten. 

Brüſſel vom 24. März. 

Aus Duͤnkirchen wird gemeldet, 
daß daſelbſt, fo wie zu Havre und 
Boulogne, mehrere Oberoffiziers der 
Marine angekommen find, um daſelbſt 
die Aufſicht uͤber die Ruͤſtungen zu 
führen, die jetzt dort fo lebhaft bes 
trieben werden, daß auf den Werften 
ſelbſt des Abends bei Licht gearbeitet 
wird. Alle Kanonierſchaluppen unt. 
leichte Fahrzeuge werden wieder ausge— 
ruͤſtet. Die Truppen, die zu Daͤn⸗ 
üürchen nach den Kolonien eingeſchifft 
werden ſollen, bleiben auf nähere Dr: 
dre noch zuruͤck. Aus der ehemaligen 
Piccardie und dem franzoͤſiſchen Flan⸗ 
dern ziehen mehrere Halbbrigaden nach 
den Kuͤſten, an welchen zu Anfange 
Aprils verſchiedene Lager errichtet wer⸗ 
den ſollen. Die jetzigen Umftände ma⸗ 
chen dieſe Anſtalten noͤthig. 

Paris vom 21. März. 

Wenn es ungluͤcklicherweiſe zwiſchen 
Frankreich und England zum Krieg 
kommen ſollte, ſo wird das erſtere die 


Feindſeligkeiten nicht anfangen; Die 


fo wie man hört, daß die Engländer 


ein einziges franzöͤſſches Schiff wegge⸗ 


| nommen haben, fs marſchiren 80000 


Mann nach Italien und 60800 nach 
Holland ze, 20000 Mann ziehen 
ſchon durch das genueſiſche Gebiet 
nach dem Koͤnigreiche Neapel und der 
General Murat iſt ſchon dahin abges 
gangen, um zu verlangen, daß der 
König alle feine Häfen in Neapel und 
Sieilten der franzoͤſiſchen Armee eine 
räume. Bonaparte ſoll erkläre haben, 
daß, wenn es zum Kriege kommen, 
er keine Meutralität, ſondern nur 
Bundesgenoſſen und Feinde kennen 
werde. 
Paris vom 22. März. 

Man hofft noch fortdauernd, daß 
es nicht zum Friedens bruch komme und 
ſchmeichelt ſich, daß beide Maͤchte von 
den Punkten in den Unterhandlungen 
Einiges nachlaſſen werden. Bis nicht 
die Erklaͤrungen derjenigen Hoͤfe einge⸗ 
gangen, an welche Kouriers abgeſandt 
worden, durfte indeß die ganze Ent⸗ 
ſcheidung in der Sache nicht erfol⸗ 
gen. 

Verſchiedene Engländer haben die 
Weiſung bekommen, Paris zu verlafs 
ſen. Sie hatten naͤmlich die Unbe⸗ 
dachtſamkeit gehabt, Karten drucken 
zu ſaſſen, durch welche fie zu einem 
Diner einluden, um den Jahrstag 
des Sieges zu feiern, den die Eng⸗ 
laͤnder vormals Über die Franzoſen in 
Aegypten erfochten. 

Zufolge einer ſpezleſlen Angabe im 
heutigen Moniteur, find ſeit dem Fries 


bes von Amiens bis zum 22. Februar 


die⸗ 
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dieſes Jahrs aus den Haͤfen des ſpa⸗ 
niſchen Amerika in allem fuͤr 46 Mil⸗ 
lionen 842980 harte Pioſter in Gold 
und Silber zu Kadix angekommen. 
Den Piaſter nur zu 5 Franken gerech⸗ 
net, macht dies 234 Millionen 214900 
Franken. 

Zu Marſeille hat ein groſſes Hand⸗ 
lungshaus zu zahlen aufgehoͤrt, 

Haag vom 26. März. 

Die franzoͤſiſchen Truppen, die von 
Helvoetſluys nach Louiſians abgehen 
ſollen, find bisber eingeſchifft; mor⸗ 
gen weeden dieſe Truppen, 2500 
Mann ſtark, alle an Bord ſeyn, und 
ihr fruͤheres oder ſpaͤteres Abſegeln 
wird nun von der Entſcheidung der 
Differenzen zwiſchen Frankreich und 
England, uͤber welche man jetzt unter⸗ 
handelt, abhängen, Gegen 2000 
Mann Truppen zu der louiſtaner Expe⸗ 
dizion kamen vorgeſtern auf 40 Schif⸗ 
fen von Hetzogenbuſch zu Helvoetſtuys 
on. General Viktor befindet ſich noch 
fortdauernd im Haag. 

In unſerer Republik werden forte 
dauernd gar Feine kriegeriſche Anſtalten 
oder Ruͤſtungen getroffen. 


Unfer, aſiatiſcher Rath bat die an 


genehme Nachricht erhalten, daß 18 
unſerer Schiffe, die aus Oſtindien mit 
reichen Ladungen zuruͤckkehren, bereits 
den Kanal paßirt find und dieſer Tage 
in unſern Haͤfen eintreffen werden. 
Man hat einige ſchon auf der Höhe 
des Texels geſehen. 

| Rom vom 6. März. 

Det neue Groß meiſter von Maltha 
wird ſich erſt dann dahin begeben, 


wann die Englaͤnder die Inſel geraͤumt 
haben werden. Baillt Tomaſt if 6 
Jahre alt und aus dem ehemaligen 
Stato degli Preſidi, der an Neapel 
gehörte, gebuͤrtig. Er erreichte vor⸗ 
mals den oberſten Grad iu der Or⸗ 
densmarine. Schon lange hatte er in 
der italieniſchen Zunge das Priorat 
von Meßlna, das 12 Kommenden un: 
ter ſich hat. Der letzte Groß meiſter 
aus dieſer Zunge war Marco Antonio 
Zondadari, der im Jahre 1722 farb. 
Tomafi wurde vom Könige von Nea— 
pel ſchon lange dem rußiſch⸗ kaiſert. 
Hofe und von dieſem wieder dem 
paͤpſtl. Stuhle empfoblen. Er iſt als 
ein ſehr geſchickter Fee im Or⸗ 
den bekannt. 
‚Bern vom 18. März. 

Einige Nachrichten ſagen, daß das 
Schweizerbataillon, welches von Kor— 
fifa nach St. Domingo eingeſchifft 
worden, in den letzten ſchrecklichen 
Staͤrmen bei Gibraltar ganzlich vers 
ungluͤckt ſey. Es if zu wuͤnſchen, 
daß ſich dieſes Geruͤcht nicht beſtaͤttigen 
moͤge. ar a 
General Ney, der zu Freiburg ans 
gekomwen iſt, hat nun ein neues 
Kreditiv an den Landammann d' Affty 
erhalten. — Die 42te und die te 
Halbbrigade haben Befehl erhalten, 
nach Italien aufzubrechen. Es heißt, 
daß zwei franzoſiſche Armeekorps in 
Italien aufgeſtellt werden ſollen. — 
Hier, in Bern, iR ſchon die neue 
Verfaſſung eingefuhrt, 


% 
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Avertiſſemente. 


Nachricht. 


Von dem k. k. weſtgaliziſchen Lan⸗ 
desgubernium wird hiemit auf Anſu⸗ 
chen des rußiſche- kaiſerlichen Gouver⸗ 
nements von Wolhynien, Podolien 
und Minsk bekannt gewacht, daß 
vermoͤg eines von dem rußifch > kaiſer⸗ 
lichen Obergerichte in Wolhynien in 
der Konkursſache des Fuͤrſten Kalixt 
Poninski, erfloſſenen Dekrets den 
Kondeszenstermin zur erforderlichen 
Berechnung ſeiner Schuldmoſſe auf 
den zoten Julius des neuen, oder 
18ten Julius alten Stils feſtgeſetzet 
worden iſt, zu welcher Zeit alle Glaͤu⸗ 
biger des genannten Fuͤrſten ſich in 
dem Dorfe Poninfa, Wolhyniſchen 
Gouvernements einzufinden, im Aus⸗ 
bleibungsfalle den für fie aus Liefer 
Verſaumniß entſtehenden Schaden ſich 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Krakau am 3. April 1803. 

5 Widmann. 1 


—— — ͤ —U Rm 


Nachricht. 


Da nebſt den bereits bekannt ge⸗ 
machten, am 2xten des Fünftigen 
Monats April in der hierortigen 


* 


Int e l U ige n z b a t t z u Nro 28; 


—— 


Amtskonzlei zu verſteigernden Guͤter⸗ 
vachtungen auch das in dem ſiedleer 
Kreiſe liegende k. Staroſteigut Dembe, 
und das in dem lubliner Kreis fi 
befindende Gut Broſtowka verſteige⸗ 
rungsweiſe verpachtet werden wird, 
ſo wird ſolches biermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntuiß gebracht. 
Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrozion. 
Krakau am 24. Matz 1803. 
Diefing, 
Sekretaͤr. 2 


——-— . —:ñũe . — 
Ankündigung. 


Es wird hiemit oͤffentlich kund ge⸗ 
macht: i . ; 
ıtend Daß die ſtaͤdtiſche Propina⸗ 
zion, das iſt, das Erzeugungs⸗ und 
Ausſchanks » oder Verzapfungsrecht 
des Biers in der Stadt Gielniow am 
16ten Mai d. J. und in der Stadt 
Oerzywol am sten des n. M. früh 
um die neunte Stunde oͤffentlich wer⸗ 
de verſteigert werden. : 

ztens Daß dieſe Propinazienspach⸗ 
tung mit Ifen Juni d. J. den Anfang 
nehmen, und mit letztem Oktober 1804 
ſich endigen, folglich ein volles Jahr 
und fuͤnf Monate dauern werde. 

ztens Daß die Pachtluſtigen ein 

Reugeld bei Gielniow pr. 10 fl. thun. 

30 kr. und bei Odrzywol pr. 11 fl. 

rhn, 39 kr. als den zehenten Theil des 
dies⸗ 


diesfänigen Fiskalpreiſes bei der Ver» 
ſteigerungskommißion zu erlegen haben, 
von welcher 5 
Atens Denenſelben die 
tungsbedingniſſe oͤffentlich in der Lan⸗ 


Verpach⸗ 
desſprache werden bekannt gemacht 
werden. 

Signatum Konskie am 15. Mär 
4803. 8 
In Abweſenheit des Herrn Kreis haupt⸗ 

manns 

Edler von Weyrother. 2 
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Nachricht. 

Es wird hiemit bekannt, daß ver⸗ 
ſchiedene Bialaer ſtaͤdtiſche Gefälle und 
Realitäten den Meiſtbiethenden, mit 
Vorbehalt einer hochortigen Kontrakts⸗ 
beſtaͤttigung, auf 2 Jahre und 10 Mo⸗ 
nate, nämlich vom 26. April 1803 
bis Ende Dezember 1805 werden in 
Pacht gegeben werden, als: 

a) Des Grundſtuͤcks, was bisher 


der Stadtſchreiber genoß, nach einem 


Sisfo'preife pr. 7 fl. th. 12 fr. 
g b) Di Gemeindhutweiden, welche an 
jene der Baſilianer angraͤnzen, nach einem 
Fiskalpreiſe pr. 40 fl. rh. 40 kr. 
c) Die Gemein dwieſe Dziez genannt, 
nach einem Filialpreiſe pr. 20 fl. rh. 
d) Das Schlachthaus und die ſſaͤd⸗ 
tiſche Fleiſchbaͤnke, nach einem Fiskal⸗ 
preiſe pr. 27 fl. th. 
e) Die Polizeygebuͤhren in einem Fis⸗ 
kalpreiſe pr. 10 fl. tb. 15 fr. 
1) Die Ertraͤgniß der Meßgelder, in 
einem Jiskalpreiſe pr. 10 fl. th. 40 fr. 


g Der Weinverzehrungsaufſchlag in 
einem Fiskalpreiſe pr. 30 fl. rh. 
Biala den 24. März 1803. 
Ritter von Mohrenbach. 2 


— — ——— — 


Von Seiten der k, k. krakauer Land» 
rechte in Weſtgalizien wird die Frau 
Barbara Dembieka mittelſt gegenwaͤrti⸗ 
gen Edikts vorgeladen: daß ſie in Be⸗ 
tref des nach dem verſtorbenen Vitus 
Modeſtus Dembicki hinterlaſſenen Vers 
moͤgens ihre Erberklaͤrung mit Rechts⸗ 
wohlthat um deſto gewiſſer einreiche; 
als hingegen dieſes Vermoͤgen fo Jans 
ge in der Gerichtsverwahrung verbleibt, 
bis ſie fuͤr tod wird erklaͤrt werden 
koͤnnen. EN 

Krakau den 22, Dezember 1802. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Karl von Reinheim. 
Chraſtianski. 


Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. 2 


Von Seiten der k k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird bekannt 
gemacht: daß die in der Graf Joſeph 
Oſſolinskiſchen Konkursmaſſe befindli⸗ 
che Bibliothek, in dem hier zu Kra⸗ 
kau in der Schuſtergaſſe Niro, 336. 

ge⸗ 


nn. 
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gelegenem Zelichowskiſchen Hauſe, N öffentlicher Verſte ee vom kten 
ſammt in Kupfer geſtochenen Bildern | Mai 1803 bis Sade 1804 auf 1 
und verſchiedenen Landkarten mittelſt (Jahr 6 Monate au den Meiſtbiethen— 
oͤffentlicher Verſteigerung gegen gleich [den verpachtet, und zum Ziskulpreis 
baare Bezahlung verkauft werden wird, | nach Abſchlag der TO perzentigen Res 
a Lizitazton wird am 24ten Juni giekoͤſten 112 fl. ihn. 5 kr. angenom⸗ 

. I. um 9 uhr Vormittags und um | men werden. 
: uhr Nachmittags ihren Anfang neh⸗] Pachtluſtige auſſer den Inden, wel⸗ 
men, und auf dieſe Art bis zu ihree che von der Pachtung ausgeſchloſſen 
gn lichen Veendigung, die Sonn- ſind, haben daher an dem obben ann⸗ 
und Seierkäge ausgenommen, fortges ten Tage in der Stadt Proſzowice mit 
ſetzt werden. J dem 10 perzentigen Reugelde (Vadium) 

Den Kaufluſtigen ſiehet es fei die | verſehen, zu erſcheinen, wo ihnen die 
Buͤcherverzeichniſſe oder Katalogen Tariffe zur Behebung der Markt, und 
der Oſſolinskiſchen Bibliothek in zwei] Standgelder zur Einſicht vorgelegt, 
Theilen bei den hieſigen Buchdrückern und ſolche auch beim Kreisamt täglich 
Traßler, May und Grebel für 1 fl. J eingeſehen werden kann. 
rbhn. 30 kr. ſich anzuſchaffen und ſich Krakau den 2. Maͤrz 1803. 


von der Qualitat der Bücher vorhin⸗ Riedheim. 3 
ein zu überzeugen. 7 
Krakan den 29. Maͤrz 1803. — — ͤ ZZ — — 


Joſeph von Nikorowiez. 
Karl von Reinheim. 


Chraſtianski. Der Herr Kajetan von Fieſchanowski 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. ER mit 2 Bedienten, wohnt auf dem 


kauer Landrechte in Weſigalizien. 5 Stradom Nro. 16. 


B Fremde in Krakau. 
Am 4. April. 


Der Herr Stanislaus von Chomen⸗ 

Elsner. 2 towski, wohnt in der Stadt Nro. 
80. 

Der Herr 2 Jo ſeph von Guzowski mit 1 
Vedienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro 4. 

Der Herr Graf Johann von Malachow⸗ 
ski mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 521. 

Der Herr Karl von Sparski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 


— ————— H 


Lizitazionsankändigung. 


In Folge hoher Gubernialverord⸗ 
nung vom kten Februar 1803 Nro. 
1289 wird am 28ten April l. J. in 
der hierkreiſigen Stadt Proſzowiee in 
der gewoͤhnlichen Vor- und Nahmitz 
tagsſtunde das dort ſtaͤdtiſche Gefaͤll 
der Markt » und Slandgelder mittelſt 


474. 

Der k. k. lemberger Polizeikommißaͤr 
Herr Joſepbh Rohrer, wohnt auf 
dem Stradom Nro. 16. 7 

m 
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Am 5. April. 

Der Herr Graf Paul von Bielinski, 
wohnt in der Stadt Neo. 504 , 
koͤmmt von Dresden. 

Der Herr Felix von Hutewitz mit 1 
Bedienten, wohnt auf dem Stra⸗ 
dom Nro. 16. 

Der Herr Alexauder von Waſilewski 
mit Gattin und 2 Bedienten, wohnt 
auf dem Kleparz Nro. 4. 

Der k. k. Lieutenant von Jellachich In⸗ 
fan:erie Herr Pfrogner, wohnt auf 
dem Kleparz Nro. 24. 

Am 6. April. 

Der Herr Silveſter von Lempizki, 
wohnt auf dem Kleparz Nro. 24. 
Der Herre, Joſeph von Piſſarſchowski 
mite Bedienten, wohnt in der 

Stadt Nro. 95 

Der Herr Felix von Slawinski mit 1 
en wohnt in der Stadt 
Nro. 95. 

Der Herr Frauz von Patſchek mit 2 
Dedienten y 8 auf dem Kleparz 


45. 

5 et Michael von Srotſchinski 
mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 255. 

Oer Herr Adam von Wenglowski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 504. 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
. ſtaͤdten. 
Am 2. April. 

Die Nonne Gertrude Lachowska, 45° 
Jahr alt, an der Lungenſucht, in 
Zwierziniez Nro. 307. 

Am 3. April. 

Dem Schuhmacher zu Kontrub⸗ 
tſchik fein Sohn Vinzens, 13/4 
Jahr alt, in der Stadt Nro. 634. 

Die Franziska pajonkowska, 55 Jahr 
alt, an 5 le in der 
Stadt Nro. 

Der Aufſeher te Habanowitz, 
60 Jahr alt, an der Waſſerſucht, 
auf der Weſſola Nro. 221. 

Am 4. April. 

Die Wittwe Barbara Bobkowa, 90 
Jahr alt, an Schwaͤche, auf dem 
Sande Rro. 346. 

Am F. April. 

Dem Schuhmacher Johann Kortzinski 
ſein Weib Agnes, ger alt, an 
5 Lungenſuͤcht, in der Stadt Pro, 


Der Peter Gurnizki, so Jahr alt, an 
der Abzehruug, auf der Weſſola 
Pro. 221. 

Die Wittwe Sophia Schonderska, 80 

Jahr alt, an der Waſſerſucht, in 
der Stadt Nro. 391. 


Krakauer Marftpreife 
vom sten April . 


fl. kr. 

Der Kein Weitzen zu 7145 
— Korn — 630 
— — Gerſten — 4147 
— — Haber — 330 
— — Hirſe — 12 — 
ee Erben — 647 


fl.] kr. 


3.22 % 
11150 
6130 


181665 


kr. fl.] kr. 
7139 5 2285 6 
622 1/2 65 Ei 
4137 ıJ2] 4130 — 
3 — 
11 
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